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Im Verlage der Muller ſchen Buchdruckeret auf dem Holzmarkte, 


Freitag, den 1e. 


November 1819. 


Frankfurt a. M., vom 28 Oktober. 
Den neuecſten Briefen aus Wien zufolge, 
war man in der Staats- Kanzlei bereits mit 
den Vorarbeiten für die Verhandlungen des 
neuen Kongreſſes beſchaͤftigt, und Alles ſchien 
anzudeuten, daß derſelbe ſich noch vor Ablauf 
des Jahrs verfammein ſollte, wiewehl kein eis 
gentlicher Termin in dieſer Beziehung noch 
zur Zeit mit Beſtimmtbeit feſtgeſezt war. Als 
Urſache, warum der Anfang dieſes neuen, bi 
reits in Karlsbad beſchloſſenen Miniſterial⸗ 
Kongreſſes ſchon mehrmals verſchoben und 
verändert worden, wird jetzt angegeben, daß 
eine Deuiſche Macht den Wunſch zu erkennen 
gegeben babe, daß man ſich nicht zu ſebt da⸗ 
mit beeilen möge, indem es von Nutzen ſeyn 
dürfte, zuerſt abzuwarten und zu erfahren, wie 
die in Karlsbad zu Staude gebrachten und 
durch den Bundestag in Frankfurt ſanctionir⸗ 
ten Beſchluͤſſe in den verſchiedenen Theilen 
Deutſchlands aufgenommen worden waren, 
und welchen Eindruck ſie bin und wieder 
hervorgebracht hatten. Als Hauotzweck des 
neuen Wiener ongreſſes wird angegeben, das 
von allen Deutſchen Regierungen zu ergreifen, 
de Syſtem zu dem in den Karlsbader Kon⸗ 
ferenzen und durch die letzten Bundestags: Bes 
ſchlüͤſſe der Grund gelegt worden, weiter zu 
W > 5 
Vorgeſtern iſt das Gefolge, welches Ib⸗ 
ter Majeſtäͤt die Königin von Spanien bis 
an die Spaaiſche Graͤnze begleitet botte, auf 
ſeiner Ruͤckreiſe nach Sachſen hier ringe 
troffen. 5 


* 


Paris, vom 27. Oktober. N 
Von Seiten des Deutſchen Bundes ſolle 
die neulichen Beſchlüſſe deſſelben unſerer Res 
gierung mitgetheilt, und dieſe erſucht worden 
ſeyn, den darin ansgeſprochenen und zur Er⸗ 
baltung der vertrag mäßig beſtebenden Ord⸗ 
nung der Dinge abzweckenden Grundfägeg, 
beizuſtimmen. Wie es beißt, dürfte unſere Re⸗ 
sierung davon Anlaß nebmen, ein Geſetz vor⸗ 
zuſchlagen, welches die Journaliſten verpflichte, 
ih vor Verletzung der den fremden Regierun⸗ 
gen ſchuldigen Achtung zu hüten. rer 
Am 28ſten kam ein Polizei-Rommiſſair, von 
einem Friedens Beamten begleitet, zu Hen. Ge⸗ 
vaudan, der angegeben ſeyn fol, die „Geſell⸗ 
ſchaft der Freunde der Preßfreiheit“ bei ſich ge⸗ 
balten zu baben. Sie fanden indeß nur eine 
Frauen- Geſellſchaft dort. Indeſſen find die 
Herren Gevaudan und Oberſt Simon, ebema⸗ 
liger Cbef des Staabes des Generals Girard, 
citirt worden, vor dem Inſtruktions⸗Rich ter 
zu erſcheinen. Es iſt bekannt daß ſelbſt der 
geachtete Fabrikant, Hr. Ternoux, zu gleichem 
Zwecke ſtets 80 Deputirte, 3. B. Benj. Com 

kant, Manuel, d'Argenſon 2c. dei ſich aufnimm 
und der Herzog von Broglie dieſe S ble 
beſucht. — Das Journal, de Paris erinnert! 
daß dieſe Veſammlungen geſetzwidrig geweſen, 
weil fie aus mehr als zwanzig Perſonen bis 
fanden, und ſich zu beſtimmten Zeiten zu po⸗ 

litiſchen Berathſchlogungen vereinigt bätıcn, : 
Unfre Regimenter der ſchweren Kavallerie 
ſollen kuͤnftig 306 Mann, die Dragoner 400, 
die Jäger und Huſaren 480, die Fuß ⸗Artille⸗ 


tie 460, die berittene 265, die Pontonnier⸗Ba⸗ 
taillons 250, die Genie Regimenter 550 halten; 
es werden zu allen bis weiter Freiwillige an⸗ 
genommen. Das Hufaren Regiment des Nie⸗ 
derrheins, das ſchon vollſtaͤndig iſt, wird hie⸗ 
von ausgenommen. x 


Der Herzog von Chartres, aͤlteſter Sohn 


des Herzogs von Orleans, iſt jetzt Schüler des 
bieſigen Kolleges Heinrichs IV., und ſpeiſt auch 
des Mittags in der Anſtalt. re 

Sowohl zu feiner Einſetzung, als zur Tod⸗ 
tenfeier Marien Antolnettens, hatte unſer Erz⸗ 
biſchof das Kaſſationsgericht eingeladen, aber 
zur Antwort erbalten; ein konſtitutionellet 
Staatskörper, wie dieſe Behoͤrde iſt, koͤnne 
nur Befeble oder Einladungen, die im Namen 
Sr Maj. ergeben. annehmen. 

Das Vogheſen⸗Departement hat erklaͤrt: daß 
ed die Koſten für einen Biſchof nicht aufbrin⸗ 
gen könne, daß aber auch ohne denſelben der 
Oottesdienſt verſeben werde. l 

Nach einer vom Siegelbewahrer gelieferten 
Ueberſicht wurden im Jahr 1817 vor: unfere 
Aſſiſengerichte geſtellt: 14,146 Perſonen und 
358 zum Tode verurtheilt; im J. 1818 aber 
nur 9772, davon gur 324 das Fodesurtheil 
erhalten. Die Zahl der politiſchen Verbrecher 


batte ſich von 438 auf 166 vermindert. 


Ein Jajaͤbriger Tagiloͤhner wollte ſich neu 


lich aus Furcht vor der Hinfaͤlligkeit des Bl: 
ters, von der er ſich bedroht ſah, das Leben 
nebmen, ließ ſich aber gefallen es fortzuſetzen, 
wenn man ihm gegen eine Rente von 200 Fr. 
die er zu genießen hat, einen Platz in einem 
Hofpital einraͤume. i 

Die Prinzeſſin von Wales, die unter dem 
Namen einer Graͤfin Didi Angela reiſet, iſt 
fortwaͤhrend in Lyon, und man wußte noch 
Richt, wann fie ihre Reife fortſetzen würde. 
ueber das neue Trauerſpiel Lavignes: „die 
Sicitianiſche Vesper“ urtheilt der Moniteur: 
der Verfaſſer hat die dramatiſchen Triebfedern 


ſehr glücklich vereinigt, und Stoff zu einem 


zutereſfanten Schaufpiel, in einem ſcheußlichen 
Unfall gefunden, der allen Bemübungen des 
dramatiſchen Dichters zu trotzen ſchien. Er 
bat das Verbrechen, (die Ermordung aller 
Fragzoſen) nicht gerechtfertigt, aber er bat 
die Sache derſelben geadelt; er war der Ge⸗ 
ſchichte nicht untreu, aber er mahlte die Fran⸗ 
zoſen unvorſichtig ſelbſt ſtrafbar, doch vers 
trauend und edelmüthig und mit Ruhm fal⸗ 


benen aus der Stadt zu ſchaffen, 


lend, ihren Meuchelmoͤrdern aber die Schan 

2 a. überlaffend, SIR 
m 7. Oktober lagen zu Kadir 0619 Per 

nen krank und 75 Barden, u 

Zwei zur Expedition beſtimmt geweſene Re⸗ 
gimenter, Krone und Valencia, ſind faſt ganz 
aufgerieben worden, und von dieſem nur 7 
Mana und ein Lieutenant übrig geblieben, 13 
Kapitains von Sranspociſchiffen, die für die 
große Expedition gemirthet waren, ſind in 3 
Tagen geſtorben, und die Eigentbuͤmer der 
Schiffe, meiſtens Engländer und Franzoſen 
die ſich durch die verſprochene hohe Fracht 
reizen ließen, ſeben ſich bitter getaͤuſcht. Eins 
mal bleibt die Bezahlung noch aus, und dann 
dürften die Schiffe, um ihrer Reinigung ges 
wiß zu ſeyn, ſich einer langen Duarantoıne uns 
terwerfen, oder vielleicht ganz zur Vernichtung 
verurtbeile werden 

Da General Call ja ſelbſt mit den aus Ras 
dir gezogenen Truppen den Kordon durchbro⸗ 
chen hatte, fo find zu dem neuen an der Sier⸗ 
ra Morena angeordneten Kordon nur ſolche 
Regimenter, die nordwaͤrts fanden, komman⸗ 
dirt worden. 

Auf den Leichenwagen, der alle Abend durch 
Kadix ziebt, um die am gelben Fieder Geſtor⸗ 
aus atte ma 
ouch einen Laſttrager gepackt, der 115 bod 
auf der Straße lag. Er war aber nur be⸗ 
trunken, erwachte durch die Bewegung des 
Wagens, und lief eilen davon. Da ibm die 
gefabrliche Nachbarſchaft nicht geſchadet, fo 
behauptet man ſcherzbafterweiſe: ein Raͤuſch⸗ 
gen ſep ein gutes Präſ rvativ gegen das gelbe 
Fieber. (Vielleicht geboͤrt der Laſttraͤger unter 
diejenigen, welche ſchon einmal die Krankheit 
beſtanden haben, und desbalb in der Folge 
ganz verſchont bleiben.) 

Paris, vom 30 Oktober. 

Als am 27ſten der Koͤnig aus dem Staats, 
ratb nach ſeinen Zimmern zuruͤckging, ſtieß er 
gegen einen Lebuſtubl, und verletzte ſich den 
Fuß wes bald die gewoͤhnliche Spazierfahrt 
an dieſem Tage unterblieb; indeß bat die 
Wunde nichts zu fagen und der König bat 
fon, geſtern wieder mit dem Präſſdenten des 
eee Marquis Deſſoles gear⸗ 
eitet. 

Die Privot⸗Forderungen welche die Preu⸗ 
hiſchen, Oeſterreichiſchen, Spaniſchen, Gar 
diniſchen ꝛc. und die Unterthanen anderer 


Machte an die Franzöſiſche Regierung zu 
machen batten, und die von den reſpectiven 
Kommiſſarien als gültig anerkannt worden 
find, werden in dieſen Tagen vollends ausge- 
zahlt werden. Er a 

Der Herausgeber und der Verleger der 
Schrift: „Geſchichte der hundert Tage (nad 
Bonapartes Rückkebr von der Inſel Elba) 
die Herren Regnault-Warin und Domerc find, 
wegen mehr als dreißig Stellen, durch welche 
in gedachter Broſchüre von dem Koͤnige und 
von mehreren Mitgliedern feiner Familie auf 
eine ehrenrübrige Weiſe geſprochen und dar 
durch zu Herobwürdigung des ihnen zufoms 
menden Reſpekts und zu oͤffentlicher Auflehnung 
gegen das Anſeben derſelben Anlaß gegeben 
war, durch das Geſchworen Gericht, von der 
Anklage, „daß fie Aufrubr gepredigt haͤtten“ 
zwar freigeſprochen, aber, wegen der beleldi⸗ 
genden Acußerungen, welche fie ſich gegen dit 
Familie des Königs erlaubt baben, der Verla 
ger zu ſechs, und der Verfa ſſer zu zwolfmo⸗ 
natlicher Gefaͤngnißſtrafe, und überdies ein je⸗ 
der zu einer Geldbuße von Eintauſend Fran⸗ 
ken verurtbeilt worden. Ni 

Der ehemalige Konvents⸗Oeputirte Rouper, 
der, vermöge des Verbannungs⸗Geſetzes vom 
12. Januar 1816 aus Frankreich verwieſen 
worden war, aber neuerlich die Erlaubniß zur 
Ruͤcktebr erbalten hatte, iſt, von derſelden 
Gebrauch zu machen, durch den Tod verhins 
dert worden. Er ſtarb am aoflen d. M. in 
Bruͤſſel : 

Die Gemaͤhlde-Ausſtellung, welche am r. 
November geſchloſſen werden ſollte, bleibt mes 
gen des fortwaͤhrenden Zuſttömens von Beſu⸗ 
chenden bis zum 25. November geoͤffnet. Gis 
koder's Pyamalien hat fin der Koͤnig von 
der Ausſtellung in fein Kabinet bringen laſ⸗ 
fin und wird es erſt in 8 Togen zurüͤckſenden. 
Der Künſtler bat durch zwei frühere Bilder 
„Attala am Grabe“ und die „Süͤndfluth“ bes 
deutenden Ruf. 5 

Or. v. Cbatesubriant iſt wiederum hier in 
paris eingetroffen. 

n London, vom 23. Oktober. 

Ein Aufruf des Kriegsminiſters fordert alle 
Oſſtzjere, die vor Kurzem zu den Bataillons 
der Vetexanen geboͤrt haben, und nun auf die 


Abſchiedsliſte gebracht worden find, auf, un, 


ver züglich ibren jetzigen Aufenthalt anzuzeigen. 
Dieſe und einige andere Maaß regeln ſollen mit 


Nachdruck den boöͤſen Abſichten in den Weg 
treten, auf welche die gleichzeitigen vielen 
BVolks⸗Verſammlungen der Radikal⸗Refocmer, 
am iſten November, die Miniſter ſchließen 
loffen. 

Den Entſchluß der Regierung ſich den zu⸗ 
nehmenden Bewegungen der Reformatoren mit 
Ernſt zu widerſetzen, kuͤndigt der Courier mit 
folgenden Worten an: „Die aus verſchiedenen 
Theilen des Reichs erhaltenen Berichte uber 
die Fortſchritte des Aufſtandes werden, wie zu 
erwarten war, immer bedenklicher. Die Ra⸗ 
dikalen, die ſich über den Anſtoß freuen, den 
ibre Sache durch eine kleine Anzahl unſinniger 
Wbigs erhalten hat, verbergen ibre abſcheuli⸗ 
chen Plane nicht mehr, ſondern reden laut von 
der „ſchon begonnenen Revolution.“ Aber der 
Eindruck den es überall auf das Gemütb lopa⸗ 
ler Perſonen gemacht bat, iſt ſo groß, daß eis 
nige derſelben ſich mit allem möglichen Eifer 
anſchicken, um ſich gegenſeitig gegen die ger ' 
fuͤrchtete Gefahr zu ſchuͤtzen. „Wenn die Bos 
fen id verſchwoͤren, muͤſſen die Guten ſich 
verbinden“ dies iſt der wichtige Rath, den 
Burke gab. Aber was vermoͤgen die Kräfte 
einzelner Individuen gegen die zuͤgelloſe Hitze 
tines bewaffneten Volkshauſens, der aufgereizt 
iſt das Eigenibum zu zerſtoͤren und ſich jedem 
Hinderniß zu widerſetzen? Ein wirkſamer 
Schutz konn gegenwärtig nur von denen aus⸗ 
geben, denen die Verfaſſung die Staatsmacht 
anvertraut hat, und wir würden für das 
Schickſal dieſer gluͤcklichen Länder zittern, wenn 
wir irgend einen Mangel an Wachſamkeit oder 
Murb in unſerem Gouvernement wabr nähmen. 
Die Franzoſiſche Monardie wurde durch die 
Furcht und Schlaffbeit der Miniſter einem wüs 
tbenden Volkshaufen preisgegeben, der dem 
König auf feinem Tbron trotzte. Eine raſche 
Gewalt Maaßregel von Sciten der Regierung 
wurde die Ströme Bluts gehemmt baben, die 
in der Fotge Thron und Altar mit ſich hin⸗ 
wegriſſen. . 2 

Alles erwartet mit Ungeduld die Eröffnun 
dis Parlaments. Zwar dürfte der Kampf bef⸗ 
tig ſcyn; allein die Regierung doch auf die 
Stimmen aller Neutralen und ſeldſt folder 
Oppoſitionsmaͤnner zaͤhlen koͤnnen, die etwas 
zu verlieren baben, und die Folgen leiden⸗ 
ſchaftlicher Maaßregeln, die immer weiter fort; 
reißen als man Anfangs beabſichtigte, einiger⸗ 
moßen zu berechnen im Stande ſeyn. Selbſß 


daß Morning ⸗Cbronicle ſpielt ſchon auf den 

Abfall einiger Mitglieder an, und redet von 

Verträgen derfelben mit der Regierung. Ja 

man ſpricht davon, daß einige Haͤupter der 
Dpoofition, namentlich die Fords Greeuville 

und Grey, und die Herren Lapiſton und ptiel⸗ 

leicht auch Tierney (2) wieder an der Verwal 
tung Ebel erhalten würden. 

Die Eatlaſſung des Grafen Fitzwilltam von 

der Stelle eines Lord⸗Lieutenants von Pork, 

etcchtfertigt der Courier theils durch die Roth⸗ 

wendigkeit: daß, zumal in der gegenwärtigen 

Gäbrung, die Beamten mit der Regierung in 

berzlichem Einverftändniß, ſteben, theils mit 

frübern Beiſpielen ähnlicher Entlaſſungen. 
Dem Gerücht, der Kanzler der Schatzkam⸗ 
mer werde neue Schatzkammer⸗Scheine aus⸗ 
ſtellen muſſen, wird in der miniſteriellen Zei 
tung aufs beſtimmteſte widerftohen und bins 
zugeſetzt, daß ein ſolches Gerücht nur in Um⸗ 
lauf gebracht worden ſiy, um die Staatspa⸗ 
piere zum Weichen zu bringen, daß aber die 
kräftigen Maaß regeln, welche die Regierung 
ergreife, geeignet wären, alle Stocks, Inbaber 
mit Vertrauen zu erfüllen, und fie, gleich allen 
denjenigen aus der buͤrgerlichen Geſellſchaft. 
die etwas zu verlieren hatten, zu Überzeugen; 
daß ibr Eigenihum nie eine Beute der Radi⸗ 
kal Reformer werden würde. Wirklich waren 
die Fonds um 11 Prozent gewichen und ſtan⸗ 
den auf 67. 

Der Sekretair der Reformer, Thbiſtlewood. 
bat einen abermaligen, in den heftigſten Aus, 
drucken abgefaßten Aufruf an bas Volk, in 
Maſſe der auf den 1. November nach Fiasbu⸗ 
rp. Square angeſetzten Verſammtung veizuw⸗ h⸗ 
nen, erlaſſen. — Fa Durbamm haben mehrere 
der angefchenften Leute gegen eine Verſomm⸗ 
lung, die in jener Grafſchaft gehalten werden 
ſollte, proteſtirt. 


Bekanntlich wurde einer von den Aufrüb⸗ 


rern, die neulich den Lord Mapor von New⸗ 
Caſtle zu Nord⸗Sbields heſtürmten, durch deſ⸗ 
fen Vertheidiger erſchoſſen; das Geſchwornen⸗ 
gericht aber bat dieſen Fall für eine zu recht⸗ 
fertigende Toͤdtung erklärt. 

Zu Mancheſter fubeen neulich die Reformers 
mit Muſik und Gepränge Wagen durch die 
Stadt, auf deren einem eine Figur mit der 
Inſchrift ſtand: Keine Abgaben! keine Abga⸗ 
den einnebmen! Die Herren werden wohl das 
goldene Zeitalter wieder herbeifuͤhren. 


In der Nacht zum zaſten hat es hi 
ſchneiet, und fo betraͤch tlich, daß in * 
derungen der Schnee faſt 3 Fuß hoch lag. 
a or zu BR find dieſes Jahr 

t weniger als 24, 
weng. 8 4,960 Gaͤſten beſucht 

Aus mehreren See» Häfen find trauri 
Nachrichten über Seeſchaden, welche der er 
te Sturm aus Nord» Welt veranlaßt, einge⸗ 
gangen. 

Seit Kadix geſoerrt worden, i i 
zum Freihafen erklärt. e 

Macgregot's Geſchwader bat ein trauriges 
Schickſal gebabt. Eine aaſteckende Krankheit 
ergriff ſeine Mannſchaft, beſonders auf dem 
Schiffe Hero, mit weichem er auf die Spanis 
ſchen Schiffe Jagd machte. Man warf die 
Todten über Bord, und da einige Fiſcher von 
St. Domingo, biervon nicht unterrichtet, eine 
Menge Fiſche fingen, jo fanden ſie auch viele 
Stücke Menſcheafleiſch in den Netzen, fo daß 
fie ihre Fiſche nicht verkaufen konnten. Die 
Hero iſt nun in England mit etwa 15 Mann 
angefommen. Margregor batte einen Ders 
Aenſt- Orden unter dem Namen „das grüne 
Band“ gestiftet. Die Offiziere, die mi: ibm 
aus Portobello entkamen, erhielten dieſen 


Orden. f 

Admiral Cochrane bat in der Suͤdſce mei 
rere reiche Uriſen gemacht, unter andern die 
Caladata von Acapulko nach Kadix beſtimmt 
mit 800,000 Piaſter. 

Zu Neu⸗Pork bilden verſchiedene Freunde 
der Deutſchen Literatur unter drm Namen: 
„Seutonifhes Lyceum der Literatur“ eine Au⸗ 
ſtalt, deren Zweck Beförderung der Deulſchen 
Etteratur in Nord» Amerika (syn fol. Schon 
iſt der Grund zu einer Bibliothek gelegt, und 
die Einrichtung getreffen, die beſten und neue 
ſten Deutſchen Schriften anzuſchaffen. 

. f Vermifchte Nachrichten. 


Am 19. Oktoder ſind in Vöbmen, Maͤbren 


ꝛc. die ausgeſchtiebenen Landtage abgehalten 


1 


worden. 
„Nachdem die Oeſtreichſchen bandwebren, 
über deren Zuſammenberufung Franz Blätter 
ſo viel Vermutbungen gemacht hatten, ibre 
Uebungen beendigt haben, ſind ſie wieder aus⸗ 
einander gegangen. 

Mit den Göttinger Studenten iſt man jetzt 
fchr zufrieden. Es befinden ſich auch mehrere 
Griechen unter ihnen : 


